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[6/7pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die Völker im Alterthume bedient 
haben, nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, de-
nen ähnlich, welche man noch bei verschiedenen Völkern des Orients findet, z. B. bei 
den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der Mensch, als er darauf verfiel, sich schriftlich 
auszudrücken, er die bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu gebrauchte, 
und also war diese Schrift mehr eine Art Malerei, als ein Schreiben zu nennen; die 
schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der Astronomie, die Runen-
schrift, s. diese, Th. 128, S. 695 etc. sind Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 
422> oben, S. 400. Die ältesten uns bekannten Schriften oder Schreibweisen sind: Die 
Tapökon=, Kiomödon=oder Säulenschrift, wo Buchstabe unter Buchstabe, und Wort 
unter Wort gesetzt wird; die Busterophädon oder Furchen=, auch Pflugschrift, von der 
Linken gegen die Rechte, und von der Rechten gegen die Linke. Die Plinthedon=oder 
Ziegelschrift, in Form eines Ziegels, und die Sphäreidon=oder Kreisschrift; s. auch 
oben, unter Schreibekunst, S. 278 u. f. Die erste Buchstabenschrift, obgleich unvoll-

[8/9pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die Völ-
ker im Alterthume bedient haben, nicht zu bestimmen, aller 
Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, 
welche man noch bei verschiedenen Völkern des Orients findet, 
z. B. bei den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der Mensch, als 
er darauf verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die bildlichen 
Gegenstände seiner Umgebungen dazu gebrauchte, und also war 
diese Schrift mehr eine Art Malerei, als ein Schreiben zu nennen; 
die schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der 
Astronomie, die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 etc. sind 
Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 422> oben, S. 400. 

[10/12pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich 
die Völker im Alterthume bedient haben, nicht zu 
bestimmen, aller Wahrscheinlichkeit nach waren es 
Hieroglyphen, denen ähnlich, welche man noch bei 
verschiedenen Völkern des Orients findet, z. B. bei 
den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der Mensch, als 
er darauf verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die 
bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu 
gebrauchte, und also war diese Schrift mehr eine 
Art Malerei, als ein Schreiben zu nennen; die schon 
oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der 
Astronomie, die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 
etc. sind Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, 
<148, 422> oben, S. 400. Die ältesten uns bekannten 
Schriften oder Schreibweisen sind: Die Tapökon=, 
Kiomödon=oder Säulenschrift, wo Buchstabe unter 
Buchstabe, und Wort unter Wort gesetzt wird; die 
Busterophädon oder Furchen=, auch Pflugschrift, 
von der Linken gegen die Rechte, und von der 

[12/14pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, 
deren sich die Völker im Alterthume bedient 
haben, nicht zu bestimmen, aller Wahr-
scheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, 
denen ähnlich, welche man noch bei ver-
schiedenen Völkern des Orients findet, z. B. 
bei den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der 
Mensch, als er darauf verfiel, sich schriftlich 
auszudrücken, er die bildlichen Gegenstän-
de seiner Umgebungen dazu gebrauchte, 
und also war diese Schrift mehr eine Art 
Malerei, als ein Schreiben zu nennen; die 
schon oben erwähnten Hieroglyphen, die 
Zeichen in der Astronomie, die Runenschrift, 
s. diese, Th. 128, S. 695 etc. sind Beweise 
dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 422> 
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[6/7pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die 
Völker im Alterthume bedient haben, nicht zu bestimmen, aller 
Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, 
welche man noch bei verschiedenen Völkern des Orients fin-
det, z. B. bei den Chinesen; denn gewiß ist es, daß der Mensch, 
als er darauf verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die 
bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu gebrauchte, und 
also war diese Schrift mehr eine Art Malerei, als ein Schreiben 
zu nennen; die schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen 
in der Astronomie, die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 
etc. sind Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 
422> oben, S. 400. Die ältesten uns bekannten Schriften oder 
Schreibweisen sind: Die Tapökon=, Kiomödon=oder Säulenschrift, 
wo Buchstabe unter Buchstabe, und Wort unter Wort gesetzt wird; 

[8/9pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, 
deren sich die Völker im Alterthume bedient ha-
ben, nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlich-
keit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, 
welche man noch bei verschiedenen Völkern des 
Orients findet, z. B. bei den Chinesen; denn 
gewiß ist es, daß der Mensch, als er darauf 
verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die 
bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu 
gebrauchte, und also war diese Schrift mehr 
eine Art Malerei, als ein Schreiben zu nen-

[10/12pt] Geschichtlich ist die ers-
te Schrift, deren sich die Völker im 
Alterthume bedient haben, nicht zu 
bestimmen, aller Wahrscheinlichkeit 
nach waren es Hieroglyphen, denen 
ähnlich, welche man noch bei ver-
schiedenen Völkern des Orients findet, 
z. B. bei den Chinesen; denn gewiß 
ist es, daß der Mensch, als er darauf 
verfiel, sich schriftlich auszudrü-
cken, er die bildlichen Gegenstän-
de seiner Umgebungen dazu gebrauch-
te, und also war diese Schrift mehr 
eine Art Malerei, als ein Schreiben 
zu nennen; die schon oben erwähnten 
Hieroglyphen, die Zeichen in der As-
tronomie, die Runenschrift, s. diese, 
Th. 128, S. 695 etc. sind Beweise da-
für; s. auch unter Schreibstoff, <148, 

[12/14pt] Geschichtlich ist 
die erste Schrift, deren sich 
die Völker im Alterthume be-
dient haben, nicht zu bestim-
men, aller Wahrscheinlichkeit 
nach waren es Hieroglyphen, de-
nen ähnlich, welche man noch 
bei verschiedenen Völkern des 
Orients findet, z. B. bei den 
Chinesen; denn gewiß ist es, 
daß der Mensch, als er darauf 
verfiel, sich schriftlich aus-
zudrücken, er die bildlichen 
Gegenstände seiner Umgebun-
gen dazu gebrauchte, und also 
war diese Schrift mehr eine Art 
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[6/7pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die Völker im Alterthume bedient haben, 
nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, welche 
man noch bei verschiedenen Völkern des Orients findet, z. B. bei den Chinesen; denn gewiß ist es, 
daß der Mensch, als er darauf verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die bildlichen Gegen-
stände seiner Umgebungen dazu gebrauchte, und also war diese Schrift mehr eine Art Malerei, als 
ein Schreiben zu nennen; die schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der Astronomie, 
die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 etc. sind Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, 
<148, 422> oben, S. 400. Die ältesten uns bekannten Schriften oder Schreibweisen sind: Die 
Tapökon=, Kiomödon=oder Säulenschrift, wo Buchstabe unter Buchstabe, und Wort unter Wort gesetzt 
wird; die Busterophädon oder Furchen=, auch Pflugschrift, von der Linken gegen die Rechte, und 
von der Rechten gegen die Linke. Die Plinthedon=oder Ziegelschrift, in Form eines Ziegels, und 
die Sphäreidon=oder Kreisschrift; s. auch oben, unter Schreibekunst, S. 278 u. f. Die erste 
Buchstabenschrift, obgleich unvollkommen, beweiset daher schon die ersten Fortschritte in der 
Kultur der ältesten Völker, bei denen sie aufkam; denn ohne eine höhere Ausbildung des Geistes 

[8/9pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich die Völker im 
Alterthume bedient haben, nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlich-
keit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, welche man noch bei 
verschiedenen Völkern des Orients findet, z. B. bei den Chinesen; denn 
gewiß ist es, daß der Mensch, als er darauf verfiel, sich schriftlich 
auszudrücken, er die bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu 
gebrauchte, und also war diese Schrift mehr eine Art Malerei, als ein 
Schreiben zu nennen; die schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen 
in der Astronomie, die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 etc. sind 
Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 422> oben, S. 400. Die 
ältesten uns bekannten Schriften oder Schreibweisen sind: Die Tapökon=, 

[10/12pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, deren sich 
die Völker im Alterthume bedient haben, nicht zu bestim-
men, aller Wahrscheinlichkeit nach waren es Hieroglyphen, 
denen ähnlich, welche man noch bei verschiedenen Völkern 
des Orients findet, z. B. bei den Chinesen; denn gewiß ist 
es, daß der Mensch, als er darauf verfiel, sich schrift-
lich auszudrücken, er die bildlichen Gegenstände seiner 
Umgebungen dazu gebrauchte, und also war diese Schrift 
mehr eine Art Malerei, als ein Schreiben zu nennen; die 
schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen in der 
Astronomie, die Runenschrift, s. diese, Th. 128, S. 695 
etc. sind Beweise dafür; s. auch unter Schreibstoff, <148, 
422> oben, S. 400. Die ältesten uns bekannten Schriften 
oder Schreibweisen sind: Die Tapökon=, Kiomödon=oder Säu-
lenschrift, wo Buchstabe unter Buchstabe, und Wort unter 
Wort gesetzt wird; die Busterophädon oder Furchen=, auch 
Pflugschrift, von der Linken gegen die Rechte, und von 
der Rechten gegen die Linke. Die Plinthedon=oder Ziegel-
schrift, in Form eines Ziegels, und die Sphäreidon=oder 

[12/14pt] Geschichtlich ist die erste Schrift, 
deren sich die Völker im Alterthume bedient 
haben, nicht zu bestimmen, aller Wahrscheinlich-
keit nach waren es Hieroglyphen, denen ähnlich, 
welche man noch bei verschiedenen Völkern des 
Orients findet, z. B. bei den Chinesen; denn 
gewiß ist es, daß der Mensch, als er darauf 
verfiel, sich schriftlich auszudrücken, er die 
bildlichen Gegenstände seiner Umgebungen dazu 
gebrauchte, und also war diese Schrift mehr eine 
Art Malerei, als ein Schreiben zu nennen; die 
schon oben erwähnten Hieroglyphen, die Zeichen 
in der Astronomie, die Runenschrift, s. die-
se, Th. 128, S. 695 etc. sind Beweise dafür; 
s. auch unter Schreibstoff, <148, 422> oben, S. 
400. Die ältesten uns bekannten Schriften oder 
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